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Johannes Niiesch Hermann Brettauer Max Breiter Jean Kaufmann

Dem Andenken verstorbener Mitbürger.
Der Tod hat auch im laufenden Jahre reiche Ernte unter unserer

Bevölkerung gehalten; an dieser Stelle mag der um das öffentliche

oder wirtschaftliche Leben unserer Stadt verdienten Männer
ehrend gedacht werden.

In der großen Reihe unserer st. gallischen Jugendbildner nahm
der am 19. Januar, im Alter von 68 Jahren, unerwartet schnell aus
dem Dasein abberufene Altvorsteher Johannes Niiesch eine besondere
Stellung ein, denn während nahezu einem
halben Jahrhundert hat er als Lehrer gewirkt,
davon gegen 40 Jahre im Dienste der Schulen
der Stadt St. Gallen, die er noch Tags zuvor,
alter, lieber Gewohnheit folgend, mit einem
Besuch beehrt hatte. Johannes Niiesch war
von der Lehrerschaft als ein pflichtgetreuer
Kollege geschätzt, der sich speziell der Bildung
und Erziehung der Schwachbegabten mit
Hingebung widmete und vermöge seiner Gründlichkeit

und seiner verständnisvollen
Lehrtätigkeit auch reiche Erfolge bei den Schülern
der Spezialklassen erzielte.

Mit dem am 22. Januar gestorbenen Herrn
Hermann Brettauer ist ein früherer
langjähriger Vertreter des st. gallischen
Bankwesens nach schwerer Krankheit von uns
geschieden. In Hohenems als Sohn eines
begüterten Bankiers 1849 geboren, absolvierte
er die Merkantilabteilung der st. gallischen
Kantonsschule, machte die Lehre in einem
Bankhause und bildete sich in Paris und
Brüssel weiter aus. Im Jahre 1875 trat er in das
bereits in St. Gallen bestehende Bankgeschäft
Brettauer & Co. als aktiver Teilhaber ein und
führte es mit seinem Bruder Josua Brettauer
zu schöner Entwicklung. Nach des letzteren
Tode, 1907, leitete er das Geschäft mit Direktor
O. Schweizer erfolgreich weiter, bis er sich
1918 infolge Kränklichkeit gezwungen sah,
seine aktive Tätigkeit einzuschränken, weshalb

die Firma nach 42jährigem Bestände
als Bank in St. Gallen in eine A.-G. unter
seinem Präsidium umgewandelt wurde. In- Dr. med. A.

folge der schweren Krise der Nachkriegszeit
wurde indes 1922 die Liquidation derselben beschlossen. In der
Folge verschlimmerte sich das Leiden Hermann Brettauers, bis der
Tod als Erlöser an sein Lager trat. Mit ihm ist eine liebenswürdige,
vornehme Persönlichkeit von streng rechtlicher Gesinnung, der Typus
eines Bankiers der guten, alten Tradition und ein musterhafter Gatte
und Vater ins Grab gestiegen.

Am 13. Januar verschied an einem Herzleiden Herr Bankdirektor
Max Breiter im 55. Altersjahre. In Andelfingen als Sohn eines Arztes
geboren, machte er seine Lehre in einem Zürcher Bankhause und
nach mehrjährigem Aufenthalt in Paris und London trat der erst
23Jährige als Kassier in den Schweizerischen Bankverein in Zürich
ein, um hernach die Direktion der Bank in Schaffhausen zu
übernehmen, wo er auch mit Fräulein Votsch den Bund fürs Leben
schloß. Im Jahre 1908 in die Direktion des Schweizerischen
Bankvereins nach St. Gallen berufen, leitete er dieses Institut zuerst mit
Herrn Direktor V. Gieß gemeinsam und nach dessen Rücktritt, 1921,

allein. Eine markante Persönlichkeit mit offenem Blick und soliden
Grundsätzen im Geschäftsverkehr, nahm Direktor Breiter an der
Entwicklung des st. gallischen Wirtschaftslebens lebhaften Anteil, wie ihm
auch der Rückgang unserer Hauptindustrie und die dadurch bei
manchen Firmen eingetretenen Folgen ernste Sorgen bereiteten. Diese
wirkten ungünstig auf sein Leiden, dem er im rüstigen Mannesalter

zum größten Schmerze seiner Familie erlegen ist.
Auch der am 29. Januar verstorbene Konsumverwalter Jean Kaufmann

gehörte zu den bekannten und verdienten Persönlichkeiten
im Geschäftsverkehr unserer Stadt. Im Jahre
1856 in Roßreute bei Wil geboren, trat er
nach den Schuljahren in ein Kolonialwarengeschäft

in die Lehre und war später 12 Jahre
als erfolgreicher und beliebter Reisender im
Hause Huber zur Flasche tätig. Im Sommer
1893 übernahm Herr Kaufmann die Verwaltung

des Konsumvereins, dem er während
32 Jahren seine Geschäftserfahrung und seine
große Arbeitskraft widmete. Die gewaltige
Entwicklung des Konsumvereins, wie sie in
dem stark gesteigerten Umsatz und in der
ErrichtungzahlreicherVerkaufsstellen und
umfangreicher Neubauten zum Ausdruck kam,
sind das Ergebnis dieser Tätigkeit, die
besonders während der Kriegs- und Nachkriegszeit

an die Umsicht und Energie des
Verwalters die größten Anforderungen stellte.

Ein in weiten Kreisen hochgeschätzter
Mitbürger ist mit Herrn Dr. A. Vonwiller-Aepli,
dem langjährigen Chefarzt und Direktor unsers
Kantonsspitals, am Karfreitag auf einer
Erholungsreise in Rom unerwartet schnell aus
dem Leben geschieden. Einen heißen Wunsch
endlich erfüllend, hatte er mit seinem Sohne
Dr. P.Vonwiller Mitte März die Reise nach
Italien angetreten und hier vor allem die
Kunstschätze und Sehenswürdigkeiten Neapels und
Roms und ihre medizinisch-wissenschaftlichen
Institute mit tiefem Erfassen ihrer Größe
genossen, als ihm auf dem Rückwege vom
Janiculus ein heftiges Unwohlsein überfiel,
das gar bald den Ernst seiner Erkrankung

Vonwiller-Aepli erkennen ließ. Trotz aufopferndster Pflege
wurde er nach bittern Leidenstagen abberufen,

nachdem er noch einen rührenden Abschiedsbrief an seine Gattin und
Kinder in St. Gallen gerichtet hatte. Dr. Vonwiller, 1857 in Malans
geboren, übersiedelte im 11. Lebensjahre, nach dem Tode des Vaters,
eines angesehenen Arztes, mit seiner geistig regen, fein fühlenden
Mutter ins Bürgli nach St. Gallen. Nach dem Besuch der Kantonsschule

widmete er sich in Straßburg, Leipzig, Zürich, Dresden und
Wien dem medizinischen Studium. Nachdem er noch im Kantonsspital
in Miinsterlingen praktiziert hatte, ließ er sich 1882 in seiner Vaterstadt

St. Gallen nieder, aber schon ein Jahr darauf wurde er zum Chefarzt

und bald nachher zum Direktor des Kantonsspitals berufen, in
welchen verantwortungsvollen Stellungen er ein Menschenalter all
sein Wissen und Können, seine Menschenfreundlichkeit und Gewissenhaftigkeit

zum Besten der Patienten einsetzte. Im trauten Heim, an der
Seite seiner treuen Gattin und seiner begabten Kinder, genoß er ein
beglückendes Dasein, das ihm auch für seine öffentliche Wirksamkeit
im Dienste der Gesundheitspflege immer wieder neue Kräfte schenkte.
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Dem /^n6enî<en verstorbener Mitbürger.
s^ve "Lod bat aucb im lautenden )abre reicbe Lrnte unter unserer
I > Lsvölkerüng gsbalten; an dieser Stelle mag 6er um das ötkent-
licbe oder wirtscbattlicbs Leben unserer 8tadt verdienten iVlänner
ebrend gedacbt werden.

In der grollen peibe unserer st, galliscben )ugendbildner nabm
der am 19, panuar, im tklter von SS )aluen, unerwartet sclmell nus
dem Dasein abberufene VItvorsteber jobannes Küescb eins besonders
Stellung ein, denn wiibrend nabeln einem
kalben )abrbundert bat er als Lebrer gewirkt,
davon gegen 49 )abre im Dienste der Lebulen
der 8tadt 8t, Lallen, die er nocli lags ^uvor,
alter, lieber Oewobnbeit folgend, mit einem
IZesucli beebrt batte. ^obannes blüescb war
von der Lebrerscbakt als ein pklicktgetreuer
Kollege gescbäDt, der sieb speciell der Lildung
und LiÄebung der 8cbwacbbegabtsr> mit Llln-
gebung widmete und vermöge seiner Lründ-
licbkeit und seiner verständnisvollen Lsbr-
tätigkeit aucb reielie Lrtolgs bei den Sebülern
der 8pe^ialklassen erhielte,

Nit dem am 22, Januar gestorbenen LIerrn
Hermann krettauer ist ein trüberer lang-
jäbriger Vertreter des st, galliscben Lank-
wesens nacb scbwerer Krankksit von uns ge-
scbieden. In Llobenems als Sokn eines be-
güterten Lankiers 1849 geboren, absolvierte
er die iVIsrkantilabteilung der st, galliscben
Kantonsscbule, macbte die Lebre in einem
Lankkauss und bildete sieb in Paris und
Lrüssel weiter aus. Im )abrs 1875 trat er in das
bereits in St. (Hallen bestsbsnde Lankgescbäkt
Lrettauer A Lo, als aktiver leilkaber ein und
kübrte es mit seinem Lruder ^sosua IZrettauer
?u scbönsr Lntwicklung, blacb des letzteren
Dods, 1997, leitete er das Lescbäkt mit Direktor
O, Lckwàer ertolgreicb weiter, bis er sieb
1918 infolge Kränklickkeit gezwungen sab,
seine aktive Tätigkeit ein^usckränksn, wes-
balb die Lirma nacb 42jäbrigsm IZestands
als Lank in St, Lallen in eine 1V-O, unter
seinem Präsidium umgewandelt wurde. In- 7)o, meri, />,

folge der scbweren Krise der blacbkriegs^eit
wurde indes 1922 die Liquidation derselben bescblossen. In der
Lolge verscblimmerte sieb das Leiden LIermann Lrettauers, bis der
Dod als Lrlöser an sein Lager trat, iVlit ikm ist eine liebenswürdige,
vornskms persönliebkeit von streng reebtlicber Lesinnung, der IVpus
eines Lankiers der guten, alten Tradition und ein musterhafter Latte
und Vater ins Orsb gestiegen,

^m 13, )anuar verscbied an einem Der/Ieiden LIerr Lankdirektor
Nax kreiter im 55, ^ltersjakre, In Ikndelkingen als Sobn eines Tkràs
geboren, macbte er seine Lebre in einem Zlürcber Laukbause und
nacb mebrjäbrigem Ikutentbalt in Paris und London trat der erst
23^äbrigs als Kassier in den Lcbwàeriscben öankverein in Äiricb
ein, um bernacb die Direktion der Lank in Sckskkbausen ?u über-
nebmsn, wo er aucb mil Lräulein Votsck den Lund kürs Leben
scblok, Im ^abrs 1998 in die Direktion des Scbwàeriscken Lank-
Vereins nacb St Lallen berufen, leitete er dieses Institut Zuerst mit
Derrn Direktor V, Lieb gemeinsam und nacb dessen pücktritt, 1921,

allein. Lins markante persönliebkeit mit okksnem Llick und soliden
Orundsät^en im Lezcbättsverkebr, nabm Direktor Lreiter an der Lnt-
wicklung des st, galliscben XVirtscbattslsbens lsbbalten Vnteil, wie ibm
aucb der pückgang unserer Dauptindustris und die dadurcb bei
mancben Linnen eingetretenen Lolgen ernste Zorgen bereiteten. Diese
wirkten ungünstig auk sein Leiden, dem er im rüstigen lVlannes-
alter ?um gröbten 8cbmer?s seiner Lamilie erlegen ist,

tkucb der am 29, Januar verstorbene Konsumverwalter ^ean Kaut-
mann geborte ?u den bekannten und verdienten persönlicbkeiten

im Oescbäktsverkebr unserer Ztadt, Im ^abre
185b in pollrente bei (Vil geboren, trat er
nacb den Zcbuljakrsn in ein Kolonialwaren-
gescbäkt in die Lebre und war später 12 ^abre
als erkolgreicbsr und beliebter pelzender im
LIause Llluber ^ur LIascbe tätig, lin 8oumier
1893 übernabm Llerr Kautmann die Verwal-
tung des Konsumvereins, dem er wäbrend
32 ^abren seine Lescbäktserkabrung und seine
grobe Arbeitskraft widmete. Die gewaltige
Lntwicklung des Konsumvereins, wie sie in
dem stark gesteigerten IdmsaV und in der
Lrricbtung^ablreicberVerkaufsstellen und um-
kangreicber Kieubauten ^um Ausdruck kam,
sind das Lrgebnis dieser lätigkeit, die be-
sonders wäbrend der Kriegs- und blacbkriegs-
?eit an die Dmsickt und Lnsrgie des Ver-
waiters die gröbten Anforderungen stellte,

Lin in weiten Kreisen kocbgssckäkter lVlit-
bürger ist mit lderrn Dr, à. Vonvvìller-âepli,
dem langjäbrigen Lbefar^t und Direktor unsers
Kantonsspitals, am Karfreitag auf einer Lr-
bolungsreise in pom unerwartet scbnell aus
dem Leben gescbieden. Linen keibsn>VunsLk
endlick erfüllend, batte er mit seinem Lobne
Dr, P.Vonwiller lVlitts lVlär/t die peise nacb
Italien angetreten und bisr vor allem die Kunst-
scbät^e und Lebenswürdigkeiten bieapels und
poms und ibrs msàinisck-wissensckaktlicbsn
Institute mit tiefem Lriassen ibrer Lröbs
genossen, als ibm auf dem PUckwsgs vom
laniculus ein bektiges Dnwoblsein überfiel,
das gar bald den Lrnst seiner Lrkrankung

Lo,ulv7/eo->D/)/f erkennen lieb, VroD aufopferndster Pflege
wurde er nacb bittern Leidsnstagen abberufen,

nacbdem er nocb einen rübrenden ^bscbiedsbriek an seine Oattin und
Kinder in 8t, Lallen gericbtet batts, Dr, Vonwillsr, 1857 in lVlalans
geboren, übersiedelte im 11, Lebensjabrs, nacb dem Kode des Vaters,
eines angesebenen ^ràs, mit seiner geistig regen, fein küblenden
lVlutter ins Lürgli nacb 8t, Lallen, blacb dem Lesucb der Kantons-
sckule widmete er sicb in 8trabburg, Leipzig, l^üricb, Dresden und
XVien dem meàiniscbsn 8tudium, I^acbdem er nocb im Kantonsspital
in lVlünsterlingen praktiziert batte, lieb er sick 1882 in ssiner Vater-
stadt 8t, Lallen nieder, aber scbon ein )abr darauf wurde er ?um Lbek-
ar?t und bald nacbber ?um Direktor des Kantonsspitals berufen, in
welcben verantwortungsvollen 8tellungen er ein iVIenscbenaltsr all
sein wissen und Können, seine lVlenscbenfreundlickkeit und Oewissen-
baktigkeit ?um Lesten der Patienten einsetzte. Im trauten Leim, an der
8sits seiner treuen Lattin und seiner begabten Kinder, genob er ein
beglückendes Dasein, das ibm aucb für seine öffentlicks Wirksamkeit
im Dienste der Lesundbeitspflegs immer wieder neue Kräfte scbenkte.
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Willi Walz Heinrich Markwalder

Noch in den letzten Tagen des Jahres 1924 durchlief unsere Stadt
die Trauerkunde von dem plötzlich erfolgten Hinschiede des Herrn
Willi Walz, der am Abend des zweiten Weihnachtsfeiertages einem
Unfall erlegen ist. Mit Herrn W. Walz verlor die Geschäftswelt
St. Gallens einen ihrer bedeutendsten Vertreter, die schweizerische
Optik und Photographie einen Fachmann von anerkanntem Ruf. Aus
bescheidenen Anfängen hat er das Geschäft seiner Eltern zu großer
Entwicklung und Blüte gebracht; mit der Routine und Gewandtheit
des geborenen Geschäftsmannes verband er ein großes Organisationstalent.

Durchaus modern gerichtet, mit den
neuesten Erfindungen und Verbesserungen
auf diesen Gebieten genau vertraut, wußte
er sich bald eine dominierende Stellung in
der ganzen Schweiz zu sichern. Neben der
Optik war es besonders die Photographie,
für deren Verbreitung und Verbesserung er
gleichfalls Bedeutendes leistete. Herr Walz
war auch ein Meister vornehmer Reklame.
Trotz großer geschäftlicher Inanspruchnahme
und weiten Reisen widmete sich der so jäh
aus dem Leben geschiedene Mann nicht nur
der Erziehung seiner fünf Kinder, sondern
auch den schönen Künsten, wie er früher
selbst auch einige beachtenswerte Proben
seines literarischen Talentes abgelegt hat.
Er war ein Mann von großer Belesenheit
und reicher allgemeiner Bildung. Um so mehr
hat man sein jähes Ende — Herr Walz stand
erst im 47. Altersjahre — mit seiner Familie
allgemein bedauert.

Am Morgen des 11. August schloß ein
namhafter Angehöriger des st. gallischen
Gewerbstandes die Augen für immer: Herr
Heinrich Markwalder verschied an einem
Herzschlage im 56. Altersjahre, nachdem er kurz
vorher noch dem Säntis einen Besuch
abgestattet und die Jahres-Versammlung des
Schweizerischen Schreinermeister-Verbandes
in St. Gallen glänzend vorbereitet hatte. Als
Inhaber der gleichnamigen Firma kam Heinr.
Markwalder mit den Geschäftskreisen zu Stadt
und Land in nähere Berührung und schenkte
sein tätiges Interesse besonders der besseren Alt Stadtrat
Ausbildung und Organisation des Gewerbestandes.

Im Jahre 1913 übernahm er in kritischer Zeit das
Präsidium des städtischen Gewerbeverbandes, dessen späteren Ausbau
er damals in die Wege leitete. Auch im st. gallischen und schweizerischen

Schreinermeister-Verband war er, feder- und redegewandt,
mitleitend tätig. Sein unerwarteter Hinschied erweckte denn auch
allseitig warme Teilnahme für seine schwergeprüfte Familie.
2 Mit dem am 12. September im 69. Altersjahre aus dem Leben
geschiedenen Herrn 1. H. Nördlinger, dem Mitinhaber der Stickereifirma
I. D. Einstein & Co., ist ein bekannter Vertreter der Kaufmannschaft
seiner Tätigkeit und seiner Familie unerwartet entrissen worden. Als
langjähriger kaufmännischer Leiter des großen Unternehmens war er
mit den geschäftlichen Verhältnissen des Platzes St. Gallen und der
mit jenem in engem Kontakt stehenden Vereinigten Staaten aufs beste
vertraut. Auch den künstlerischen, literarischen und gesellschaftlichen
Darbietungen schenkte der Verstorbene sein tätiges Interesse. An
seiner Familie hing er mit allen Fasern seines Herzens.

Am 4. Oktober verschied; im Alter von erst 43 Jahren Herr Dr. med.
Max Künzli, Sohn des im Jahre 1903 verstorbenen bekannten St. Galler
Homöopathen Dr. Th. Künzli Der junge Mediziner widmete sich
anfänglich der Chirurgie auf den Universitäten Zürich, Jena und Marburg,
bis ihm in Kiel im Verlaufe der weiteren praktischen Ausbildung die
Resultate des homöopathischen Heilverfahrens völlig zu den
Anschauungen seines Vaters bekehrten. In St. Gallen, wo er sich nun
als praktischer Arzt etablierte, erwarb er sich bald ein großes Zutrauen,
das er außer seinen Kenntnissen namentlich seinem gewinnenden,

zuversichtlichen und offenenWesen verdankte.
Die Grippe-Epidemie des Jahres 1918 pflanzte
den Todeskeim in sein Blut. Vor Jahresfrist
war sein Leben durch eine Venenentzündung
bedroht und Ende September wiederholte
sich die Krankheit in den Venen des Gehirns.
Die große Arbeitsüberlastung infolge seiner
nie versagenden Bereitschaft, zu helfen, hatte
seine Kraft gebrochen und am 6. Oktober
trug man ihn unter allgemeiner Teilnahme
seiner Freunde und Patienten beim goldenen
Strahl der Herbstsonne zu Grabe. An seiner
Bahre trauern eine Gattin und vier Kinder.
Er war Regimentsarzt bei den Dragonern.

In diesem Herbst hat die Stadt St. Gallen
auch ihren langjährigen ausgezeichneten Leiter

des Tiefbauwesens, der Gas- und
Wasserversorgung, Herrn alt Stadtrat L. Kilchmann,
durch den Tod verloren, nachdem er bereits
1918 in den Ruhestand getreten war. Kilch-
manns Wiege stand in Ragaz. Nach gründlicher

Vorbildung am eidgen. Polytechnikum
trat er als Bahningenieur der V.S.B in die
Praxis ein. 1885 wurde er in den Gemeinderat
gewählt, vier Jahre später erfolgte seine
Anstellung als Ingenieur für Wasser- und
Kanalbau. Sein erstes größeres Werk bildete
denn auch die städtische Wasserversorgung
aus dem Bodensee, die im Mai 1895 in
Betrieb gesetzt werden konnte. Fast zu gleicher
Zeit wurde nach Kilchmanns Plänen und
unter seiner Leitung die Korrektion und
Ueberwölbung der Steinach, dieVerbesserung

L. Kilchmann des städtischen Straßennetzes an den Berg¬
lehnen nördlich und südlich der Altstadt,

ferner der Bau und Betrieb der elektrischen Straßenbahn, begleitet vom
Ausbau des städtischen Elektrizitätswerkes für Licht- und Kraftabgabe,
durchgeführt. In den Jahren 1896—99 nahm ihn auch der Bau der
Wasserkraftanlage an der Goldach stark in Anspruch. Die Größe der
Aufgaben machte die Schaffung der städtischen Baudirektion, verbunden
mit der Oberaufsicht über das Bauwesen und die technischen
Betriebe, für L. Kilchmann notwendig. Was er in dieser verantwortungsvollen

Stellung geleistet hat, das verzeichnet die Geschichte der
Entwicklung der Stadt St. Gallen in den Jahren 1889—1909. Im letzteren
Jahre trat er infolge der Gemeindereform in den Stadtrat ein, eine
Stellung, die ihm weniger zusagte und ihm viele Anfeindungen politischsozialer

Natur eintrug. Kilchmann war auch sehr tüchtig im
Eisenbahnbau. So gehörte er u. a. dem Verwaltungsrate der Bundesbahnen,
der Appenzeller Straßenbahnen und als Präsident der
Direktionskommission der B. T. bis zuletzt an. Ueberall suchte und schätzte
man den fachmännischen Rat dieses ausgezeichneten Ingenieurs.

/. H. Nördlinger Dr. med. Max Künzli
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Dock in den letDsn Dagen des jakres 1924 durckliet unsers Ltadt
à 'brauerkunde von dem plöt^lick srtolgten Dinsckisds cies Dsrrn
XVilli XVà, der am IXbend cies Zweiten Vbeiknacktstsiertages einem
Dntall erlegen ist. Mt Derrn XV. XVal^ verlor ciie Ossckättswelt
Lt. Oallens einen iirrer bedeutendsten Vertreter, ciie sckweDeriscke
Optik unci pkotograpkie einen bsckmann von anerkanntem put. Tcus

besckeicienen TXntängen kat er das Oesckäkt seiner Litern /cu grober
bntwicklung und IZIüte gekrackt; mit âer soutins und Oewandtkeit
cies geborenen Oesckättsmannes verband er ein grobes Organisations-
talent. Durckaus mociern gericktet, mit cien
neuesten brtindungen unci Verbesserungen
mit ciiesen Oebietsn genau vertraut, wukte
er sieb bald eine ciorninierencie Ltellung in
6er ganzen Lckwsi^ ml sickern, Deben 6er
Optik war es beson6ers 6is pkotograpkie,
kür 6eren Verbreitung unci Verbesserung er
gieicktaiis Ledeutendes leistete, Derr Mal?
war auck sin Kleister vornekmer peklame.
Irot? grober gssckättlicker Inansprucknakme
un6 weiten Weisen wi6mete sick 6er so jäk
aus 6em beben gesckie6ene Klann nickt nur
6er br^iekung seiner tünk Kinder, son6ern
auck cien sckönsn Künsten, wie er trüber
selbst auck einige beacktenswsrte Proben
seines iiterariscken Dalentes abgelegt bat.
br war ein iViann von grober Lslesenkeit
un6 reicker allgemeiner IZilciung. bim so mekr
kat man sein jäkes bnde — bierr XVal^ stan6
erst im 47. TXItersjakrs — mit seiner bamiiie
allgemein bedauert.

7cm iViorgen 6es II. Kugust scklob ein
narnkakter /Xngeköriger 6es st.gallisciien Os-
wsrbstan6es 6ie Tcugen kür immer l bierr
liteinrick Narkvvalder versckied an einem Der?-
scklage im 5b. Tdtersjakre, nacküem er lcurzi

vorker nock 6em Läntis einen IZesuck ab-
gestattet unci 6ie ^akres-Versammlung 6es
Lckwei^eriscken Lckreinermeister-Verbandes
in Lt. Oalien glänzend vorbereitet kalte, Kls
Inkaber 6er gieicknamigen birma kam bieinr.
Klarkwalder mit 6en Oesckäktskreisen?u 8ta6t
un6 ban6 in näksrs IZerükrung un6 sckenkts
sein tätiges Interesse besonders 6er besseren Lênâat
Ausbildung und Organisation des (Zswerbe-
Standes. Im ^akrs 1913 übernairm er in kritiscker 2leit das Prä-
sidium des städtiscken Oswerbevsrbandes, dessen späteren TXusbau

er damals in die XVegs leitete. Mick im st. galliscken und sckwàe-
riscken Lckreinsrmeister-Verband war er, teder- und redegewandt,
mitleitend tätig. Lein unerwarteter blinsckied erweckte denn auck
allseitig warme Deilnskms kür seine sckwergeprlltte bamiiie.
l2 lVIit dem am 12. September im b9. KItersjakrs aus dem beben ge-
sckiscisnen Dsrrn I. ltl. Kördlinger, dem Klitinkaber der Ltickerelkirma
I. D. binstein kk Oo., ist ein bekannter Vertreter der Kaukmannsckatt
seiner Tätigkeit und seiner bamiiie unerwartet entrissen worden. TXIs

langjäkriger kautmänniscker beitsr des groben blnternekmens war er
mit den gesckättlicken Verkältnissen des Platzes Lt. Oalien und der
mit jenem in engem Kontakt stellenden Vereinigten Ltaaten auks beste
vertraut. Kuck den künstleriscksn, Iiterariscken und gssellsekaktlicksn
Darbietungen sckenkts der Verstorbens sein tätiges Interesse. Kn
seiner bamiiie King er mit allen basern seines Derxens.

7cm 4. Oktober versckiect im Kiter von erst 43 )akren bierr Dr. med.
Nax Kün^li, Lokn des im jsskre 1993 verstorbenen bekannten Lt. Oallsr
Doniöopatken Dr. Dk. KünDi Der junge Kledi^iner widmete sick an-
känglick der Okirurgie ant den blniversitäten l2lürick, ^ena und Klarburg,
bis ikm in Kiel im Verlaute der weiteren praktiscken Ausbildung die
pesukate des komöopatkiscksn Deilverkakrens völlig ?u den à-
sckauungen seines Vaters bekskrten. In Lt. Oalien, wo er sick nun
als praktiscker KrD etablierte, erwarb er sick bald ein grobes Zutrauen,
das er auber seinen Kenntnissen namsntlick seinem gewinnenden,

^
^uvsrsicktkcksn und oktenenXVesen verdankte.
Die Orippe-bpidemie des ^skres 1918 pklanDe
den'bodeskeim in sein IZIut. Vor jskrestrist
war sein beben clurck eine Venenentzündung
bedrokt und bnde September wiedsrkolts
sick die Krankkeit in den Venen des Oekirns.
Die grobe Arbeitsüberlastung inkolgs seiner
nie versagenden IZereitsckatt, ^u Kelten, katte
seine Kratt gebrocken und am ô. Oktober
trug man ikn unter allgemeiner Deilnskme
seiner breunds und Patienten beim goldenen
Ltrakl der Derbstsonne ^u Orabe. M ssiner
Lakre trauern eine Oattin und vier Kinder,
br war pegimentsarD bei den Dragonern.

In diesem Derbst kat die Stadt Lt. Oalien
auck ikren langjäkrigen ausge^eickneten bei-
ter des lietbauwesens, der Oas- und XVasser-

Versorgung, Derrn alt Ltacltrat b. Kilckmann,
durck den Dod verloren, nackdem er bereits
1913 in den pukestanci getreten war. Kilck-
manns XViege stand in paga?. Dack gründ-
licker Vorbildung am eidgen. pol^tecknikum
trat er als IZakningenieur der V. L. L in die
Praxis ein. 1885 wurde er in den Oemeincisrat
gewäklt, vier ^akre später ertolgts seine
Anstellung als Ingenieur kür XVasser- und
Kanalbau. Lein erstes gröberes XVerk bildete
denn auck die stäcltiscks XVasserversorgung
aus dem IZodsnsee, die im Mai 1895 in öe-
trieb gesetzt werden konnte, bast ?u glsicker
l^eit wurde nack Kilckmanns Plänen und
unter seiner beitung die Korrektion und
Deberwölbung der Lteinack, dieVerbesserung

b. Kàà-â des städtiscken Strabennekes an den öerg-
leknen nördkck und sudlick der Kitstadt,

tsrner der Lau und betrieb der slektriscken Strabenbakn, begleitet vom
Ausbau des städtiscken blsktrDitätswerkes kür bickt- und Kraktabgabe,
ciurckgekükrl. In den jjakren 189b^99 nakm ikn auck der Lau der
XVasserkrattsnlage an der Ooldack stark in Knspruck. Die Oröbs der
Kutgaben mackte die Lekakkung der städtiscken Laudirektion, verbunden
mit der Oberautsickt über das Lauwesen und dis tsckniscken Le-
triebe, kür b. Kilckmann notwendig. XVas er in dieser verantwortungs-
vollen Stellung geleistet kat, das vsr^eicknet die Oesckickte der bnt-
wicklung der Ltadt Lt. Oalien in den )akren 1889—1999. Im letzteren
)akre trat er inkolgs der Oemeinderekorm in den Ltacltrat ein, eine
Stellung, die ikm weniger xusagte und ikm viele Knkeinclungen poktisck-
socialer Datur eintrug. Kilckmann war auck sekr tücktig im bisen-
baknbau. Lo gekörte er u. a. dem Verwaltungsrate der Lundssbaknen,
der ^ppen^eller Ltrabenbaknen und als Präsident der Direktions-
Kommission der L. D. bis zmlàt an. bleberall suckts und sckäkte
man den tackmänniscken pat dieses ausge^eicknsten Ingenieurs.

/. /7. /Và7a/,'V//gc/'
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Ein Freudenfest der Tag, an dem Sie in Ihrem

neuen Heim das erste Mahl anrichten werden.
Wissen Sie auch, dass man heute eine ganze Anzahl

zeit- und platzsparende Heuerungen in Küchen-Einrichtungen

fabriziert, die Ihnen bei der Arbeit eine

grosse Hilfe sein können?
Sie finden in meinem Geschäfte, das schon die

vorgehende Generation zur Zufriedenheit bedient hat,
eine wohl kaum zu übertreffende Auswahl moderner
Küchengeräte zu Preisen, die für jeden Geldbeutel
erschwinglich sind.

In meinem Geschäfte ist strenge Anweisung gegeben,
eine Besichtigung für Sie so angenehm als möglich zu
machen. Ein fachtüchtiges Personal wird Ihnen alles

Gewünschte zeigen, Sie — wenn nötig —, mit Rat

unterstützen, ohne Sie zum Kaufe zu drängen.

P.W.STEML1N
ST. GALLEN

FILIALE IN HER1SAU
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Six

I ^ill Vreuöente^t öer l^ng, nn öem ^ie in Itirem

.Z ^ neuen Vîeim ön^ er^te lentil nnrielrten v/erclen.

XVÎ5^en ^ie nueti, cis5; mnn tieute eine gnn?e ^n?ntil
?eiN uncl pìà^pnrenôs Neuerungen in Kûàen^Vin^
riàtungen tnVri^iert, öie Itinen öei cier Ortzeit eine

gr<)5^e Vlilte ^ein können?
Zie tinöen in meinem (Üe5dntte^ ön^ ^eìron öie

vorgetiencle Oenerntivn ?ur lutrieclenlieit öeöient tint,
eine vvlil Icaum ?u ülzertrettencle ^U5^aii1 moderner

Kûàengerâte ^u Vrei^en, clie à jeöen delcllzeuteì
er5eirxvinglieìr 5inc>.

In memem Oe^àntte Ì5tNrenge ^nxvei^ung gegeben,
eine Vereinigung à 5ie nngenetim nV mögliet» ^u
mnelien. Vin tneKtûàtige^ Ver^onal xvirâ Ilinen nlle^

devümelrte ^eigen^ 5ie — xvenn nötig —, mit Knt

unterNlàeNi oline 5ie ^um Knuts ?u ctrnngen.

p.>V.8IL!î1KM
51. O/VVVVVI
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„Wo Berge Bich erheben" (Altmnnn vom Hunclfteingipfel)

Nach einer Originalaufnahme von F. Küpfer, St.Gallen

I^eige iltii silieden" (.^Itmnnn VNIN I lunllüeingipsel)

einni- OilAinnlnvfiinIxmv xon l', Küpln^, ^tx(!n>!x'n



Madonna del Sasso bei Locarno
Vierfarbendruck nadi einem Aquarell um Hans Soppcra, St. Gallen

Buchdruckerei Zollikofer & Cie., St. Gallen

VItìcIttnniì de! !iei
> ieàà'ncli'uà n-ick einem /Vénale!! ven ^nppeen, Lnlien

lZucdâruàeiei ^oliilmkei^ L- Lie^, Stà O-ìlIen



1. Donnerstag

2. Freitag

3. Samstag

4. Sonntag

5. ïïîontag

6. Dienstag

7. Mittroodj

S. Donnerstag

9. Freitag

10. Samstag

11. Sonntag

12. Montag

13. Dienstag

14. Mittroodj

15. Donnerstag

16. Freitag

17. Samstag

IS. Sonntag

19. Montag

20. Dienstag

21. Mittroodj

22. Donnerstag

23. Freitag

24. Samstag

25. Sonntag

26. Montag

27. Dienstag

2E. Mittrood]

29. Donnerstag

30. Freitag

31. Samstag

I
HefaorScBfatter<£) Cie,

Wassergasse Nr, 3o

St. Gaffen

sV

Bau* undMößeßscßreinerei
Reparaturen

A4ö be f= L ag e r

Hofzßaugescßäft
Zimmermannsarßeit affer Art

Neu= uncf UmBau Reparaturen

dreppenßau

i

Die

WASCHANSTALT
WALKE

besorgt Ihre Wäsche

Kiio-
Wochen-
Vorhang-
Kragen-

Wäsche

Staubfreier, sonniger Aufhängeplatz
Die Wäsche wird abgeholt und wieder ins Haus gebracht

ääSitlji
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1. Donnerstag

2. Dreitag

3. Zarnstag

4. 5onntag

5. Montag

6. Dienstag

7. Mittwoch

8. Donnerstag

9. Dreitag

10. Zarnstag

tt. Zonntag

12. Montag

13. Dienstag

14. Mittwoch

15. Donnerstag

16. Dreitag

17. 8arnstag

18. 5onntag

19. Montag

20. Dienstag

21. Mittwoch

22. Donnerstag

23. Dreitag

24. Zarnstag

25. 5onntag

26. Montag

27. Dienstag

28. Mittwoch

29. Donnerstag

30. Dreitag

31. 5amstag

^5/. (5-?/^/?

ZZ///-

////'<?/?

3/ö 3 77// /-

t?//77/7/7'7'77/7?7777.?777^l?/7 s/Tê'/'

//?//- 77/77/ 7/777/7777 ' /^7^7?777^7?/7/7'S77

vie

besorgt îîire Wàseîie

Kilo-
Woo6s>i-

Vorgang-
Xrsgsn-

W3SL^6

Tîâ^dti'SiSi', sOTinigSl' /X^ttisugsplstz:
Ois Wssstis vvi^ci sdgsiioit unci wiscisl' iss Osus gsd?sstit

^KiZiÄ
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